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Aus dem Zoologischen Institut der Universität Kiel 

Prognathorhynchus karlingi nov. spec., ein neues Turbellar 
der Familie Gnathorhynchidae aus der Kieler Bucht 

Von Peter AX 

Im vergangenen Jahr wurde eine Aufstellung ,der bisher in der Kieler Bucht 
nachgewiesenen Arten aus der Familie Gnathorhynchid-ae publiziiert (AX 1962 a, 
p. 57'). Sie umfo.ßt 6 Arten der Gattungen Prognathorhynchus, Uncinorhynchus und
Gnathorhynchus. 

Nach Abschluß dieses Manuskripts wur:de im Herbst 1961 eine weitere, neue 
Art beobachtet, über welche hier berichtet wir1d. Die Zugehörigkeit zur Gattung 
Prognathorhynchus ist durch den spezifischen Bau der Rüsselhaken und des Ko­
pulationsorgans gesichert. 

Ich widme ,die neue Art Herrn Dr. TOR G. KARLING (Stockholm), der einen 
Teil meiner Skizzen freundlicherweise begutachtete. 

Die K ö r p e r  1 ä n g e beträgt etwa 0,8 mm; ,das Tier ist sehr schlank, lang­
gestreckt (Taf. 231

, 1 a). 
Die Fä r b u n g ist gelblich1. Die Art erinnert dadurch ,an Uncinorhynchus ila­

vidus (KARLING 1'947, p. 53). 
Am Vorderende stehen mehrere lange Tastg,eißeln. 
Die R ü s s e 1 h a k e n  (Taf. 23, 1 b und 1 c) zeigen das typische Bild der Gattung 

Prognathorhynclms. Die Rüss,elhaken bestehen aus einer rundLichen, gewölbten 
Basalscheibe und einem kräftig,en Zahn, der sich aus dem voJ1deren Teil der 
Basalscheibe erhebt. Nebenzähne, die für die Haken von Prognathorhynchus 
dubius (KARLING 195'21

, p. 40; AX 19'52 a p. 510) charakt,eristisch sind und auch bei 
P. campylostylus (KARLING 194'7, Abb. 16 F) beobachtet wurden, sind bei Progno­

thorhynchus karlingi nicht vorhanden.
Von allen bi,sher bekannten Prognathorhynchus-Arten zeichnet sich vorliegende 

Form vor allem durch ,die geringe Länge der Rüsselhaken ab. Die Länge (ein­
schiließlich der Zähne) beträgt nur rund 13, ,u. Bei den übrigen Arten Liegt die 
Hakenlä,nge etwa in ,den Grenzen von 25-5'0 11 1 (P. campylostyhrn 36-46 p, P. 
canaliculatus 441,8' p KARLING 1947, p. 56 u. 58; P. dubius mit größerer Variations­
breite: 2!4�-25 11 MEIXNER p. 775, 29 11 KARLING 1962 p. 42, 36-36 fA- AX 19521 a, 
p. 50).

Ca1udal des Rüssels liegt ein Paar A u g e n.
Der P h a rynx befindet sich nur wenig vor der Körpermitte.
H o de n , V i t e 11 a r und G e r m a r sind - wie bei allen Gnathorhynchiden

- unpaar.

L e g e n d e  z u  d e n  n e b e n s t e h e n d e n  A b b  i 1 du n g e n (Taf. 23). 

Abb. 1: Prognatlwrhynchus karlingi nov. spec. 
a) Habitusskizze
b) Rüsselhaken in der Aufsicht
c) Rüsselhaken in der Seitenansicht
d) Chitinöses Kopulationsorgan von zwei verschiedenen Individuen.
Figuren b-c bei 17,0,0ifacher Vergr. gezeichinet.
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In das chitinöse Kopulationsorgan münden eine unpaare Samenblase und die 
Körnerdrüsenblase ein. 

Am c h i  t i n  ö s e n K o p u 1 a t i o n s o  r g a n  von Prognathorhynchus karlingi

(Abb. 1 d) ist die Zweiteilung des Basaltrichters ein wichtiges Merkmal für die 
Zuordnung zur Gattung Prognathorhynchus. Diese Zweiteilung tritt sehr deutlich 
auch bei P. dubius in Erscheinung. (KARLING 1962, Abb. 14 I; AX 19612. a, Abb. 1 h 
unid i). KARLING (1.c.) hat für P. dubius nachgewiesen, daß Sperma unid Korn­
sekret nebeneinander in die beiden Teile des basalen Trichters entleert we11den. 
Der Bau des Trichters macht ein gleiches Verhalten aiuch für Prognathorhynchus
lwrlingi wahrscheinlich. 

Die Länge und Form des SWetts gibt im übrigen leicht,e Unterscheidung·smerk­
male gegen. die anderen Arten der Gattung. Der basal erweiterte, unterteilte 
Trichter g,eht distalwärts in ein einheitliches Rohr über. Dieses Rohr führt unter 
z'llnehmenider Verjüngung zur Spitze hin eine halbkreisförmige Windung aus. Die 
Länge wurde bei einem Exemplar mit 3'5,2 p. gemessen. 

Am ähnlichsten ist fraglos das Stilett von P. dubius. Da,s Rohr dieser Art ist 
u. a. jedoch stärker abgebogen und erheblich länger (57'--'61 fl KARLING 19!.52, 
p. '4·3; 72�81 fl AX 1962 a, p. 50). -

Wie die meisten Gnathorhynchiden ist auch Prognathorhynchus karlingi sehr
träge in der Fortbewegung, dabei jedoch stark rdehnung·s- und kontraktionsfähig. 

F u n d.o r t: 
Wenige Expl. am 29. 9. 1951 in einer Probe, die von Steinen zwischen den 

Pfählen der Anleg·ebrücke bei Schilksee (We,stufer der Kieler Förde) entnommen 
wurde; Tiefo 31 m. Die Probe verda.nke ich Herrn Oberregieriungsbaurat E. LUET­
JOHANN. 

Das Mateüal bestanid ,aus Miesmuscheln und dunklen, organogenen Sinkstofifen. 
In der Begleitfauna traten folgende Turbellarien auf: Aphanostoma diversicolor
0RSTED, Monocelis lineata MULLER, Pseudostomum quadrioculatum LEUCKART, 
Proxenetes spec. 

Die heterogene Zus•ammensetzung der Mikrofauna sekundärer Hartbodengebiete 
aus, Komponenten sehr verschiedener Biocoenosen wurde vor kurzem (AX 1962 b) 
hervor,gehoben. Der vorliegende Fund von Prognathorhynclms karlingi gibt uns 
deshalb wenig Anhalt für die Frage nach der Biotopzugehöri,gkeit der Art; diese 
kann erst an Ha.nd von neuen Funden geklärt werden. 

Weitere Skizzen neuer Gnathorhynchiden, .die vorerst für eine Publikation nicht 
ausreichen, wurden 1an der Nordsee und a.n der Mittelmeerküste angefertigt. Ein 
erhebliches Ansteigen der Artenzahl innerhalb dieses noch unerschöpften Formen­
kreises ist zu erwarten. 
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